Leistungsbeurteilung im Fach Sport

Auszug aus dem Lehrplan Sport 1999

„Eine besondere Bedeutung für die Leistungsbeurteilung haben soziale Kompetenzen wie Hilfsbereitschaft, Rücksichtnahme, Kooperationsbereitschaft, Fairness und die Fähigkeiten zur Konfliktbewältigung.“

Diese Aussage wurde im neuen Lehrplan gestrichen!
Wir halten erworbene und angewandte soziale Kompetenzen als so bedeutsam für gelingendes Lernen im Sportunterricht, dass sie in der Leistungsbeurteilung mit berücksichtigt werden müssen.
· Wo finden wir eine Legitimation (Quellen), auf den Sportunterricht bezogene soziale Kompetenzen nach wie vor in die Sportnote mit einfließen zu lassen?
Quellen zur Leistungsbeurteilung:
1. Schulgesetz

„Leistungsbewertung bezieht sich auf  die im Unterricht vermittelten Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten.“
2. Richtlinien GS

 „… dabei gewinnen die verbindlichen Anforderungen und Kompetenzerwartungen im Laufe der Grundschulzeit ein größeres Gewicht …“

(s.16) 

„Die Leistungsbewertung in den Fächern wird nach Maßgabe der Ausbildungsordnung ergänzt durch Aussagen zum Arbeitsverhalten und Sozialverhalten.“ (S. 16)
3. Lehrplan Sport
„… Als leitende Orientierung dienen die folgenden pädagogischen Perspektiven – vgl. Rahmenvorgaben Kap. 1.2 … „ (siehe: Beitrag des Faches Sport zum Bildungs- und Erziehungsauftrag S. 113 )

„ … Dafür ist es erforderlich, solche Situationen herzustellen, in denen alle Kinder sich mit ihrem jeweiligen Können einbringen und somit zum gelingenden Miteinander und Gegeneinander beitragen können.“ (S.114)
Im Kapitel „Bereiche und Schwerpunkte“ wird in den Beschreibungen der einzelnen Bereiche auch auf zu erwerbende soziale Kompetenzen hingewiesen. 

In den Bereichen 2,7 und 9 werden zum Teil Kompetenzerwartungen formuliert, die Hilfsbereitschaft, Rücksichtnahme, Kooperationsbereitschaft voraussetzen. (siehe S. 121, 129, 130, 132, 133)
4. Rahmenvorgaben für den Schulsport
„ Schulsport ist jedoch in seinen pädagogisch bedeutsamen Wirkungen nicht auf die körperliche und die motorische Dimension der Entwicklung beschränkt, sondern versteht sich als wichtiger Ansatzpunkt ganzheitlicher Erziehung. Die Bewegungen, um die es im Schulsport geht, aktualisieren immer auch soziale Bezüge, Emotionen, Motive, Kognitionen und Wertvorstellungen. (S.135)

„…Vor diesem Hintergrund wird von der Schule erwartet, dass sie mehr Gewicht auf Erziehung legt, Anlässe für soziales Lernen schafft und soziale Verantwortung fördert.“ (S. 138 – Pädagogische Perspektive E)
